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Vor wichtigen Entſcheidungen im Reiche
Donnerstag, 14. Mai 17925

Die kommende große Ausſprache im Reichstage
die Bedeutung der Räumungs- und

Entwaffnungsſrage
Berlin, 13. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem ſich der Reichstag in den letzten beiden Wochen vor

nehmlich mit Wirtſchaftsfragen beſchäftigt hat, die zwar
außerordentliche Anforderungen an ſeine Sachlichkeit, ſein Ver
ſtändnis und ſeinen Arbeitswillen ſtellten, aber in der breiteren
Oeffentlichkeit nicht gerade beſonderes Intereſſe finden, wird nun
mehr zu Beginn der nächſten Woche die große Ausſprache
über die innere und äußere Politik der Reichs
regierung bei der Etatsberatung für die Reichskanglei und
das Auswärtige Amt beginnen. Beide Haushalte werden in der
Beratung der Vollverſammlung miteinander verbunden werden.

Hier iſt Ahder Punkt, wo ſich die Geiſter ſcheiden,
wo ſich erweiſen wird, ob die ſachliche Zuſammenarbeit, die bisher
von den die Regierung ſtützenden Parteien geleiſtet worden iſt,
einen Kitt bedeutet, der zuſammenhält, oder ob ſich unter
irdiſche Einflüſſe ſtark genug erweiſen, um eine Sprengung
herbeizuführen. Weſentlich beeinflußt urſt7 die Ausſprache
über die Außenpolitik durch die Entſcheidung der Bot
r en her 9 der Räumungs- und Entwaffnungs-
f die möglicherweiſe im äa Werken di ögleeeele Agft Aern le es

u Erklärungen grundſätzlicherlungen wird unzweifelhaft 9Ratut von ſeiten der einzelnen Parteien Anlaß geben. Es wäre
falſch, zu leugnen, daß hier ebenſo wie

in der Aufwertungsfrage immer noch gewiſſe Gegenſätze
beſtehen, die nur bei beſtem Willen von allen Seiten und beil lucher Betrachtung der vorhandenen Möglichkeiten ſo be

reinigt werden können, daß aus ihnen keine Schwierigkeiten ent
ſtehen. Die Tatſache, daß nunmehr der verehrenswürdigſte
Deutſche Reichspräſident iſt und in ſeiner Hand die letzte Ent
ſcheidung hält, wird wohl alle ſtaatserhaltenden Parteien und
nicht zuletzt die auf der rechten Seite des Hauſes ſtehenden zu
einem Ausgleich der Gegenſätze bringen, ſelbſt wenn
ſchwere Bedenken überwunden werden müſſen, und
wenn im eingelnen auch vielleicht ein ſchmerzlicher Verzicht
verlangt wird.

Landwirtſchaftliche Fragen im
eichstage Berlin, 18. Mai

(Eigener Drahtbericht.)
Die Sitzung wird 2 Uhr nachmittags eröffnet. Das Hauswendet ſich der Beratung des Haushaltes des Reichsminiſte-

riums für Ernährung und Landwirtſchaft zu. Aus
den Darlegungen des Berichterſtatters

Dietrich (Dem.) iſt hervorzuheben, daß im Ausſchuß die
ge aufgeworfen worden iſt, ob das Miniſterium über-

aupt aufrechterhalten werden müſſe. Dann unter
breitet der eine Anzahl von Entſchließungen, die
die Landwirtſchaft, z. B. Milchverbilligung uſw.

Die Reichsbahn
Weitere Perſonalverminderung

um 30000 Köpfe
Berlin, 13. Mai.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die höchſt eigentümlichen Vorgänge bei der deutſchen Reichs

bahngeſellſchaft, die auch durch die kürzlich erfolgter öffentlichen
Darlegungen Staatsſekretärs Stieler keine befriedigende Klörung
gefunden haben, dürfte nunmehr erneut die Diskuſſionen
herausforde rn, da bekannt wird, daß in einer Beſprechung
der Direktoren mit den ſämtlichen Präſidenten der Reichsbahn
direktionsbezirke von dem ſtellvertretenden Generaldirektor wegen

der ſchwierigen Finanzlage ein neuer durchgreifender
Perſonalabbau angekündigt wurde, und zwar wird eine
weitere Verminderung des Beamtenkörpers um rund
29900 Köpfe erſtrebt. Die Zahlungen von Penſion und
Wartegeldern ſoll dadurch vermieden werden, daß man jüngere
Feamte unter Aufkündigungen des Beamtenverhältniſſes in das

Arbeiterverhältnis verſetzt und dafür eine ent-ſprechende Anzahl von Arbeitern entläßt. Es liegt auf
Kand, daß ſolche drakoniſchen Maßnahmen in der Beamten-

et eine neue Beunruhigung hervorrufen müſſen und
ie Organiſationen werden am Donnerstag in Verhandlungen
mit dem ſtellvertretenden Generaldirektor der Reichsbahn ein
ireten. Aber auch die allgemeine Oeffentlichkeit kann ſich nicht

ohne weiteres mit dem Satz einverſtanden erklären, daß nur
eviel Perſonal beibehalten werden ſoll, wie gegenwärtig
unbedingt gebraucht wird, und daß die Bereithaltung

etreffen.

Abg. Jöcker (Soz.) wendet ſich gegen die utzzölle derLandwirtſchaft, die den kleinen Betrieben ine ver bringen.

Ferner ſtellt er feſt, daß unter Kreditmangel ſowohl die
Landwirtſchaft, als auch die Induſtrie leide. Die Landarbeiter
ſeien bei ihren ſchlechten Löhnen am Verhungern. Jm Kreiſe
Gumbinnen gebe es noch heute viele Arbeiter, die für 12 Pf.
für die Stunde arbeiten. Der Redner ſetzt ſich dann für die
Umgeſtaltung der Landwirtſchaftskammern ein, denen mindeſtens
ein Drittel ſtimmberechtigter Landarbeiter angehören müßte. Jm
Intereſſe der Landwirtſchaft und der Produktionsſteigerung
müſſe den Bedürfniſſen der Landarbeiterſchaft mehr Rechnung
getragen werden. (Großer Beifall links.)

Abg. Lind (Dn.). Die Ausführungen der Vorredner betreffen

nur einen Teil der Aufgaben des Ernährungsminiſteriums. Die Ernährungsfrage iſt nicht zu löſen
ohne die Landwirtſchaft und ohne Mittel zur Steigerung
der Produktion. Die Sogialdemokraten haben ja die ſchäd
liche wirtſchaft gewünſcht. Sie vergaßen dabei aber die
erſte Vorbe ingung r die Steigerung der Produktion, nämlich
die intenſive Bewirt chaftung in der Landwirtſchaft. Die Land
wirtſchaft, die ſo unſichere Einnahmen habe, könne die gegen-
wärtigen hohen Zinsſätze nicht tragen, beſonders erſchwerend
falle hierbei die Mißernte des vorigen Jahres insGewicht, wo Tauſende von Zentnern Getreide durch die viele
tigen verfault ſeien. Die Landwirtſchaft ſei ferner nicht
darqgf göpacgtellthemit, Pechſeln zu. grheittr e gercktgen ſölle,

ſo müſſe ſie auch angemeſſene Preiſe erhalten. Die Preiſe der
land wirtſchaftlichen Produktion ſtehen in keinem Verhältnis zu
den Preiſen aller anderen Erzeuger. Die Sozialdemokraten
ſind mit ſchuldig an dieſer Preisſteigerung, weil ſie die Land
wirtſchaft ohne Schutzzoll gelaſſen habe. Wir wollen, daß
die Verbraucherpreiſe den Erzeugerpreiſen richtig entſprechen.
Es handelt ſich hier um den Schutz der kleinen Be
triebe der Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Es muß dafür ge
ſorgt werden, daß für 1926 die nötigen Aufwendungen für eine
intenſive Wirtſchaft gemacht werden können. (Beifall rechts.)

Abg. Crone (Z.) meint, Deutſchland ſei infolge ſeiner geo
graphiſchen Lage in erſter Linie ein Agrarland und bei ſeiner
dichten Bevölkerung ein Land der Bauern, Die Landwirt
ſchaft habe das größte Intereſſe an einem guten Stande der
Jnduſtrie, da dieſe die Hauptabnehmer der Landwirtſchaft ſeien.
J die Exiſtenz der Landwirtſchaft ſei eine befriedigende

öſung das Siedlungsſyſtem.

Abg. Dr. Hepp (D. V. P.) wünſcht eine proklamatoriſche Er
klärung des Reichsernährungsminiſteriums, da doch ſehr wichtige
Fragen zur Sprache ſtänden. Die Entwicklung der Kredite müſſe
mit beſonderer Sorge erfüllen. Jm Jahre 1924 habe die Land
wirtſchaft 125 bis 2 Milliarden an Krediten aufnehmen müſſen,
von denen die Hälfte im Herbſt zurückgezahlt werden müſſe.
Die Regierung ſolle für eine Verlängerung der Kre-
dite Sorge tragen. Zum Schluß wendet ſich der Redner
den Handelsvertrageverhandlungen zu, die erfolgreich nicht ge
führt werden könnten.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr: Jn-
ternationales Arbeitszeitabkommen.

Schluß 246 Uhr.

baut weiter ab
von Reſerven für ein eventuelles Anſteigen des Verkehrs unzu
läſſig ſei. Eine weitere Beſchränkung der Perſonal-
koſten und ein gewiſſer weiterer Abbau mag nach Lage der Dinge
nicht zu umgehen ſein, aber wenn man die Glieder be
ſchneidet, ſo ſollte man bei dem Haupt anfangen.
Eine Neuordnung in den oberſten Verwaltungsſtellen
der Reichsbahn erſcheint allgemach als eine dringende Not-
wendigkeit, und es werden bereits Perſonen genannt, eine
aus der weſtlichen Jnduſtrie und eine aus einem Verwaltungs-
bezirk der Reichsbahn, die für die Durchführung dieſer Neuord-
nung beſonders in Betracht kämen.
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Ueber die amtlichen Aeußerungen hierzu erfahren wir:
Geſtern hat in der Hauptverwaltung der Reichsbahngeſell

ſchaft eine Sitzung der Direktionspräſidenten ſtattgefunden, in
der die Präſidenten über die e und wirtſchaftliche Lage
der Reichsbahngeſellſchaft informiert wurden. Der ſtellver-
tretende Generaldirektor, Staatsſekretär a. D. Stieler,
nahm Gelegenheit darauf hinzuweiſen, welcher Anſtren-
gungen es bedürfe, den an die deutſche Reichsbahn in volks-
wirtſchaftlicher wie auch in privatwirtſchaftlicher Hinſicht heran
tretenden Forderungen gerecht zu werden. Die Aus-
ſprache war nur von kurzer Dauer. An zuſtändiger Stelle wird
darauf hingewieſen, daß der Perſonalbeſtand der Reichs
bahn 765 000 Köpfe zählt, im Frieden nur 700.000, ſo daß ein
weiterer Abbau in gewiſſen Grenzen unver-
meidlich ſein dürfte. Die von anderer Seite gegebene
Darſtellung, wonach Staatsſekretär a. D. Stieler erklärt habe,
die ung von Penſionen müſſe gleichzeitig vermieden werden,
trifft nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle nicht zu.

aale. Für Plagzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie
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Die Vertreter der Wehrmacht
beim Reichsprüſtidenten

Berlin, 18 Mai.
Um 12 Uhr erſchienen beim Reichspräſidenten als Abord.

nung der Wehrmacht des Reiches Reichswehrminiſter Dr. Geß
ler mit ſeinem Adjutanten, der Chef der Heeresleitung General
v. Seeckt und der Chef der Marineleitung Admiral Zenker mit
dem Chef ſeines Stabes. Der Reichswehrminiſter ſprach dem
Reichspräſidenten die Glückwünſche der Wehrmacht
und das Gelöbnis treueſter Pflichterfüllung aus.
Der Reichspräſident antwortete hierauf u. a.:

„FJch brauche Jhnen wohl nicht zu ſagen, mit wie großer,
innerer Anteilnahme ich in meiner ſtillen Zurückgezogenheit die
ſchwere Arbeit verfolgte, die Sie unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen geleiſtet haben. Mit ſtolzer Genugtuung dürfen Sie
auf Jhr Werk blicken. Die kleine deutſche Wehrmacht ſteht heute
unberührt, von den Kämpfen der Varteien und
politiſchen Meinungen aufrecht da. Möge es Jhnen auch wei
terhin gelingen, aus der deutſchen Reichswehr das wirkſamſte
Inſtrument deutſchen Friedenswillens zu machen,
das ſie allein ſein ſoll.“

Hindenburgs Dank
Berlin, 18. Mai.

Dem Reichspräſidenten von Hindenburg ſind anläßlich
ſeines Amtsantrittes aus allen Teilen Deutſchlands und allen
Ständen der Benälkerune n n Hornzu ſeinem Bedauern nicht möglich iſt, jedes Schreiben zu
beantworten, ſo We er in einer offiziöſen Aus
laſſung allen Einſendern herzlichen Gedenkens ſeinen auf-
richtigen beſonderen Dank aus.
Die New-Yorker Preſſe zum Amts-

antritt Hindenburgs
New York, 13. Mai

Die Morgengzeitungen bringen ſpaltenlange Berichte über
den Amtsantritt Hindenburgs und erklären, Amer ka
ſei auch fernerhin entſchloſſen, Hindenburg völlig un vorein-
genommen entgegenzutreten. Der Korreſpondent der
„Times“ hebt hervor, Hindenburgs große Geſtalt habe bei der
Vereidigung impoſant gewirkt und ſeine Stimme hätte
ſich gehoben, als er davon ſprach, auf die innere Einigung hin-
zuarbeiten. Der Korreſpondent weiſt ferner darauf hin, wie
glänzend die Parade ausgefallen ſei und wie ſehr
Achtung vor Autorität und Ordnung in Deutſchland wieder ein
geführt worden ſei. Der Korreſpondent der „World“ ſchreist,
man ſei allgemein überzeugt, daß Hindenburg iinſtande ſern
werde, die Republik gegen jede innere Gefahr zu ſchützen. Alle
wären von den reinen Abſichten Hindenburgs durchdrungen.

Der Korreſpondent des „Herald“ unterſtreicht den religi-
öſen Ton in der Rede Hindenburgs, wie überhaupt ſämtliche
Zeitungen auf die Aufnahme der religiöſen Formel in den Eid
des Reichspräſidenten hinweiſen. Jn Amerika würde dies eine
beſonders gute Wirkung haben. Viele Blätter bringen als
Hauptüberſchrift Hindenburgs Gelöbnis, loyal die Republik zu
ſchützen, ſowie die „ritteriichen Worte“ über die Verdienſte des
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert.

Neue Barmatianer
Berlin, 13. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Julius Barmat iſt heute gegen eine Sicherheitsleiſtung

von 200 000 Mark wegen ſeines gefärdeten Geſundheitszu-
ſtandes aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden,
während ſein Bruder Henry Barmat weiter in der Charité
unter polizeilicher Bewachung verbleibt. Wie ſehr gewiſſe demo-
kratiſche Blätter in ſchöner Uebereinſtimmung mit der Sozial-
demokratie ſich für den Schieberſchutz einſetzen, zeigt
der Umſtand, daß ein Berliner Spätabendblatt geradezu einem
Triumph gefühl über dieſe Haftentlaſſung Ausdruck gibt,
und daraus zu ſchließen verſucht, daß die von der Staatsan-
waltſchaft erhobenen Beſchuldigungen nicht vollſtändig aufrecht-
erhalten werden könnten. Eigentlich würde Julius Barmat nur
Untreue zur Laſt gelegt. Da muß man ſich allerdings fragen,
ob dies nicht vollauf genügt, und ob das nicht geradezu
von einer

Verwilderung des Moralempfindens
zeugt, wenn ſolche den Staat und die Allgemeinheit auf das
infamſte ſchädigende Vrgehen gewiſſermaßen als Bagatel-
len hingeſtellt werden. Wie ſehr die Verwilderung des Moral-
empfindens unter der Einwirkung des Barmatsſkandals fort-
geſchritten iſt, zeigt auch die Stellungnahme eben dieſer und der
ihr befreundeten Preſſe zu einer erfolgten Beurlaubung des
Gefängnisarztes von Dr. Hoefle, Dr. Thiele, der allen Be
hauptungen entgegen dem Arzte auf eigenen Wunſch
gewährt iſt und der keineswegs eine Amtsenthebung
darſtellt. Mit der Hetze gegen dieſen Gefängnisarzt betreibt man
nut die n n ii der Kommuniſten, die nur darauf
warten, ein Reviſionsverfahren im Leipziger Tſcheka
Progeß durchſetzen zu können, weil Dr. Thiele der Arzt war,
der gutachtlich die Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten und
Hauptzeugen Neumann verneinte.

Linzelpreis 10 Pfennig
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Berlin, 13. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Die Sſthung wurde um 12.30 Uhr eröffnet. Die Verhand
lungen über den Haushaltsetat werden fortgeſetzt

Abg. Wiemer (D. V.) meint, ſein Dank gebühre dem preufßi-
ſchen Finanzminiſterium für die erfolgreiche Arbeit im Sa
nierungswerk. Seine Partei ſage vollſte Unterſtützung
und Mitarbeit zu. Das Wort Hindenburgs „ohne ein
ſtarkes Preußen iſt das Reich haltlos“ ſei wahr.
Unerträglich ſei die zu ſtarke Bevormundung des Reiches in

Beziehung. Das Reich ſchulde Preußen 1,6 Milliar
n, die Entſchädigung von 50 Millionen ſehe er nur als eine

Abſchlagszahlung an. Es müſſe Schluß gemacht werden mit
dem Syſtem der Vorauszahlung. Die Verantwortlich-
keit für die einzelnen Ausgaben müſſe wieder hergeſtellt werden.
Die Perſonalausgaben für Beamte, Angeſtellte uſw. betrügen
mit Einſchluß der Arbeiter- und der Hinterbliebenenverſorgung
76 Prozent aller Staatsausgaben. Aufhören müſſe die uner-
trägliche ſteuerliche Ueberlaſtung, insbeſondere müſſe luß ge
macht werden mit der Ueberſchuß wirtſchaft im
Reiche. Das Kabinett Braun beſitze nicht das Ver-
trauen ſeiner Partei, weil ſeine Zuſammenſetzung nicht dem
Kedanken der deutſchen Volksgemeinſchaft entſpreche. Er be-
rüßt die Worte Hindenburgs, die den Willen ausſprechen, nicht
iner beſonderen Partei oder Richtung zu dienen, ſondern dem
Allgemeinwohl des ganzen Volkes. Zuſtimmung rechts.) Klein-

her Parteihader muß zurückgeſtellt werden. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Falk (Dem.) gt das ungeheuere Anwachſen des
jeamtenapparates. Man müſſe die große Verwaltungsreform
urchführen. Seine Partei ſtehe hinter dem Finanzminiſter,
enn dieſer aus dem Finanzaus gleich möglichſt viel her-

gusholen wolle. Dem Reich müſſe eine eigene Steuerverwaltung
erbleiben, jede Steigerung der Grund und Hauszinsſteuer
müſſe abgelehnt werden.

Abg. Müller-Franken (Wirtſch. Ver.) heutige
ſteuerliche Ueberſpannung.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff wendet ſich gegen den
Vorſchlag, das Wohlfahrtsminiſterium abzubauen, weil dadurch
nichts geſpart werde. Die Arbeiten müßten dann von einem
anderen Miniſterium erledigt werden und verurſachten dieſelben
Koſten. Die Hauszinsſteuer müſſe beſtehen bleiben, weil aus
privaten Mitteln nicht das Kapital für den Wohnungsbau auf-
gebracht werden könne. Eine Veredlung der Hauszins-
ſteuer ſei jedoch angebracht.

Abg. Weißermel (Deutſchnational): Sparſamkeit iſt das
einzige, was unſeren Staat noch retten kann. Dieſe Weisheit
ſollte ſich beſonders auch der Landtag vor Augen halten. Unſere
Fraktion hat vom erſten Tage an den Beamtenabbau an
gegriffen. (Widerſpruch.) Jetzt ſind auch die anderen Par-
teien mit uns der gleichen Ueberzeugung geworden. Von allen
Parteien iſt dem Beamten eine beſſere Stellung verſprochen wor-
den. Die Finanzlage machte die Erfüllung dieſes Verſprechens
ſehr ſchwierig, obwohl die Notlage im Beamtenſtand vielfach ſehr
groß iſt. Die Forderung des Abg. Schmedding, die Einnahmen
aus der Forſtverwaltung zu ſteigern, ſtößt bei uns auf Bedenken
forſt wirtſchaftlicher Natur. Ein Schm'erzenskind des Etats
iſt der Haushalt der Bergverwaltung. Die Form derA.G. allein reicht offenbar nicht aus, um die Ueberſchüſſe für die
Staatskaſſe zu ſteigern. Der Redner geht die Haushaltsanſätze
der einzelnen Verwaltungen durch und erneuert beim Haushalt

dSchluß W

beklagt die

c r W.Verminderung der Abgeordnetenzahl auf 25 Jahre heraufzu-
ſetzen. Der Kampf zwiſchen den Finanzreſſorts im Reich und in
Preußen iſt ſehr unerquicklich. Wie das Defizit von 200 Mil-
lionen Mark zu decken ſei, werde man erſt klarer ſehen, wenn die
Reichsſteuern feſtſtehen. Einer Erhöhung der Grund
und Hauszinsſteuer könne die Partei nicht zu ſtimmen. Die
Gegnerſchaft der Sozialdemokratie gegen die Zuſchläge ſei unbe-
rechtigt. Es handele ſich jetzt nicht um den Einheitsſtaat oder um
Aushöhlung der Reichsverfaſſung, ſondern um die Sanierung
de'r Länder, die ihre frühere Steuerhoheit verloren haben.
Die 60 Millionen Mark Abſchlagszahlung als Erſatz für ver-
lorenes Staatseigentum müſſe natürlich wieder in werbenden
Auslagen inveſtiert werden. Sehr zu bedauern ſei, daß für kul-
turelle und Wohlfahrtspflege nicht mehr in den Etat eingeſtellt
werden könne.

Abg. Baumhoff (Zentrum): Die eben gehörte Rede läßt er-
kennen, daß ſich ſogar die Deutſchnationalen auf dem Wege der
Beſſerung befinden. (Widerſpruch und Heiterkeit rechts.)

44] Roman von Emmi Lewald.
„Ja, alles, alles!“ Frau von Gottern wedelte nervös mit

ihrem Taſchentuch.
Der Majoratsherr trat ein. Er war blaß und ernſt, aber

ſichtlich bemüht, höflich und verbindlich zu ſein. Die noch immer
ſchöne, etwas hilfloſe Frau gefiel ihm in ihrer ſanft aufmerk-
ſamen Art.

Die alte Gewandtheit im Gäſteempfangen kam wie auto-
matiſch über fie und machte ſie ſicher. Und faſt ſtaunte ſie über
ſich ſelbſt, wie ſie alles von Liſinka Verordnete ſo genau heraus-
brachte. Nein, Liſinka war ſo rührend mit kranken Damen.
Der Hausarzt wäre oft ganz verzweifelt, denn bekanntlich erhalte
nur Egoismus geſund. Nun tanze ſie auf ihren Wunſch, auf
ärztliche Verordnung leider gefiele ihr der Zirkel nicht
aber ſie täte es ja nur vom hhygieniſchen Geſichtspunkt. Und da
v dieſer Herr Samuel aber er ſei mit Margot Ehrenſtein
verlobt

Sie ſchob die Perlen ihrer langen Kette hin und her, wäh
rend ſie das Penſum aufſagte.

Gottern hörte mit undurchdringlichem Lächeln zu.
ihn für überzeugt.

„Gott, rührend ſind auch wieder die Männer!“ dachte ſie.
Frau von Gottern lehnte ſich befriedigt zurück. Gottlob!

dieſe Sache war alſo richtig gefingert!
„FJch würde mich ſo ſehr freuen, wenn auch Sie einmal nach
Gottern zu Beſuch kämen? Jch hörte, daß Sie ſo lange nicht
dort geweſen ſind.“

„Ja, das hatte ſeine Gründe
„Jch weiß. Jch weiß. Es ſind da ſehr leicht Gründe
Liſinka trat ein, im ſolideſten, langärmligſten ihrer Kleider,

mit hochgezogenen Brauen und halbem Lächeln, kindlich und
wunderhübſch.

Die Mutter fiel ihr ſofort um den Hals und küßte ihr die
Stirn, was ſie noch nie getan, und überſchüttete ſie mit herzlichen
Worten

Gotterns Blicke wurden freundlicher. Es war ſol-he Sehn
ſucht in ihm, Schluß zu machen, irgendwo Anker zu werfen, nicht
allein heimzukehren in das leere öde Schloß. Als Liſinka ſo
wohlerzogen und hausfräulich den Tee machte, erſchien ſie ihm
wie eine neue Bekanntſchaft. Der Rahmen des miütterlichen
Heims ſtand ihr. Sie glitt wie ein Lichtſtrahl an den dunklen

Sie hielt

Der Preußiſche Landtag vertagt ſich
Hiermit iſt die allgemeine politiſche Ausſprache geſchloſſen.

Der Haushaltsplan für 1925 geht an den Hauptausſchuß.
Donnerstag 11 Uhr: Anträge, darunter der Antrag des

Zentrums auf Uebernahme der in der Tagung des vorigen Land
tages von dem betreffenden Ausſchuß zu den Entwürfen einer
Städte- und Gemeindeordnung gefaßten Beſchlüſſe.

Vertagung bis zum 9. Juni
Berlin, 13. Mai.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß heute,
daß am Donnerstag die Vertagung des Landtages bis z um
9. Juni eintreten ſoll. Auf der Tagesordnung der mor
gigen Donnerstag- Sitzung ſollen als Hauptpunkt die Zentrums
anträge über die Stadt- und Landgemeinde-Ordnung ſtehen. Jn
der Pauſe ſollen die Ausſchüſſe arbeiten, insbeſondere ſoll ſich der
Hauptausſchuß mit der Beratung des Etats, der heute an ihn
überwieſen werden wird, befaſſen.

Gegen die Parlamentsjuſtiz
Berlin, 13. Man.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die „Deutſche Zeitung“ veröffentlichte heute morgen eine

Zuſchrift von hervorragender jur.ſtiſcher Seite“ die nachweiſt,
daß wir uns mit den parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchüſſen auf dem Wege zu einer verfaſſungs-
widrigen Parlamentsjuſtiz befinden und erklärt,
daß die Tätigkeit der Barmat-, Kutisker- und Höfle-Ausſchüſſe
geradezu eine unmittelbare Einmiſchung in ein ſchwe-
bendes Juſtizverfahren bedeutet. Die ſchon von
anderer Se te aufgeworfene Frage, ob es überhaupt angängig iſt,
daß die Vorladungen und Vernehmungen eines amtierenden
Staatsanwaltes und Oberſtagtsanwaltes während des noch
ſchwebenden Krimnalverfahrens vor ein Gremium parlamen-
tar'ſcher Unterſuchungsrichter, deren Beziehungen zu den Be-
laſteten offenkundig ſind und deren Einbeziehung in das Ver-
fahren zum mindeſten möglich erſcheint, wird her mit großem
Ernſt wiederholt und das preußiſche Juſtizminiſterium befragt,
warum es die Genehmigung zur Ausſage in einem die ſchwe
bende Unterſuchung zweifellos nicht fördernden Verfahren erteilt
hat. Wir haben Grund zur Annahme, daß es nicht erſt dieſes
Artikels in der „Deutſchen Zeitung“ bedurfte, um Mitglieder
der Rechtsparteien zu veranlaſſen, dieſen geſamten Fragen-
kompler zum Gegenſtand einer ſubſtanzierten Jnterpellation im
preußiſchen Landtag zu machen.

Das ſtenuerfreie Einfommen
bis 75 Mark?

Berlin, 13. Mai,.
Jm Steuerausſchuß des Reichstages erklärte im weiteren

Verlauf Staatsſekretär Dr. Popitz die Bereitwilligkeit
der Regierung zur Ermäßigung der Lohnſteuer durch Herauf-
ſetzung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums, doch müſſe dieſe
Milderung in den Grenzen bleiben, daß ſie nicht zur unverant-
wortlichen Schädigung der Steuerwirtſchaft führe. Die Reichs
regierung könne eine Heraufſetzung nach ihren ſorgfältigen Be
rechnungen auf 75 Mark noch für tragbar halten.

Sozial demokratiſche
Beamtenfreundlichkeit

Merſeburg regiert, wie bekannt, der ſozialiſtiſched

e ejetzt die ſchwerkriegsbeſchädigten Beamten und Angeſtellten der
ierung in Merſeburg erfahren müſſen. Viele von dieſen

ehrenvoll für das Vaterland Verwundeten wohnen in Vorort
W bis zu 136 Stunde von ihrer Dienſtſtelle entfernt.

or Beginn des Sommerhalbjahres traten nun dieſe Beamten
mit der Bitte an Herrn Grützner heran, ihre vorgeſchriebenen
Dienſtſtunden, die ſie gern unverküzt auch werter wßieiſten
wollen, durchgehend von früh 7 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
erledigen zu dürfen. Obwohl es u. E. wohl auch ſicher bei edem
menſchlich fühlenden Deutſchen einer Begründung des Antrages
nicht bedurfte, hat der Regierungspräſident die von den Schwer-
kriegsbeſchädigten vorgebrachten Gründe als nicht ausreichend
anerkannt. Jſt Herr Grützner denn ganz mit Blindheit ge
ſchlagen, daß er immer und immer wieder Veranlaſſung gibt,
unliebſam von ſich reden zu machen?

Uns liegt ferner eine vertrauliche Verfügung des
Regierungspräſidenten an die Landräte des Bezirks vor, de,

Möbeln entlang. Ach, aber da kam unbverſcheuchbar die Erinne-
rung an geſtern! Frau von Gottern blickte mit eigentümlicher
Augenſenkung an ihrer Naſe entlang, den diskreten Blick von
m rn die den Verehrer der Tochter nicht im Augenflirt ſtören
wollen.

Albrecht von Gottern flirtete nicht aber er betrachtete
Liſinka immerfort prüfend, bis mit einem Male Giſela von
Karſſenbrook erſchien und Leben und Bewegung in die langſam
ſickernde Unterhaltung der drei Menſchen brachte.

Sie ſchätzte die Situation ſofort ab. Sie war offenbar in die
ſahen Kunſtpauſen von dem Anhalten hineingekommen. Sie

e.

„Jch bleibe gar nicht lange!“ ſagte ſie geich wie tröſtend
„ich bin en route zwiſchen mehrereen Tees. Jch ſehe hier Freunde
wieder, die ich jahrelang nicht ſah. Jch wollte mir nicht verſagen,
Jhnen die Hand zu veichen, Herr von Gottern, denn ich höre, daß
Sie auf dem beſten Wege ſind, meine teure Frundin zu ver-
ſöhnen. Und auf ſolch eine liebenswürdige Art! Ach, und ich
habe noch einen egoiſtiſchen Wunſch dabel die ſtille Hoffnung,
daß Sie dann das Bild perſönlich nach Paderborn bringen
möchten! Der Maler, der die beiden Söhne der Freifrau por-
trätiert hat, lebt ja nur eine Straßenecke weit von uns. Alles
ließe ſich ſo gut bereden und ſo ſchnell in die Wege leiten! Und
ich hätte Sie als Gaſt in meinem Paderborner Hauſe wie
würde mich die Ausſicht freuen!“

Giſela von Karſſenbrook, ſehr angeregt vom Wiederſehen
mit alten römiſchen Freunden, beflügelt vom Gedanken, aus der
langjährigen unfreiwilligen Klauſurzeit in Niederſachſen endlich
zurückzutauchen in ihren eigentlichen Lebensſtrom, erſchien
Gottern wie verjüngt und verändert in ihrer faſt un wahrſchein
lichen Eleganz, mit dem ſehnſüchtig liebevollen Schimmer hrer
Augen, über die Jahre keine Macht zu haben ſchienen.

„Zur Verwirklichung Jhrer gütigen Vorſchläge“, ſagte er,
„ſt bisher nur eins vorhanden: mein guter Wille. Aber die
Hauptſache fehlt noch: das Bild!“

„Oh, wir müſſen eben vereint bitten!“ rief Giſela „Jch
nehme ja an, dieſe problematiſche Couſine Stella weiß berelts,
worum es ſich handelt. Liſinka hat es doch ſehr klug in ihrem
Eilbrief angedeutet. Wenn ſie überhaupt erſcheint, kommt ſie
gewiß in verſöhnicher Abſicht.“

„Sie ſetzen bei allen Menſchen Jhre eigene gütige Sanftmut
voraus!“ verſetzte Gottern. „Sie bedenken nicht die bekannten
harten Schädel unſerer Familien!“

Er ſaß am Fenſter gegenüber im fahlen erſterbenden letzten
Tageslicht. Liſinka drehte die Lampe an. Giſela betrachtete ihn
genau, ſtellte feſt, daß er ſich ſehr verändert hatte in den Wochen

falls ſie zur Kenntnis der Landjägerei kommt, helle Empörum
auslöſen wird.

Durch die Korveſpondenz der D. N. V. P. erhielt di
Oeffentlichkeit auch von einem Vorfalle Kenntws, den wir den
Leſern der „Halleſchen Zeitung“ gleichfalls nicht vorenthalten
wollen.

Einer der Kanzleiſekretäre der Regierung in Merſebur,,
Herr H., hat die Dreiſtigkeit, zu einer der vielgeſchmähten
regktionären Parteien zu gehören. Außerdem iſt er der Schrift.
n der Ortsgruppe des Verbandes preußiſcher Verwaltung.
ekretäre und Anwärter. Als Vertreter dieſer Beamten,

gewerkſchaft verhandelte er nun mit dem Herrn Regierungs
präſidenten über Umwandlung von Stellen des Kangleidienſtez
n ſolche des Bürodienſtes. Dafür war der Herr Regierungz.
präſident aber nicht zu haben. Er verglich die Vorbildung der
Kanzleiſekretäre mit den Kenntniſſen eines geweckten Schü erz
nach Beendigung der Volksſchule,
14jährigen Stiefſohn heran und gab als ſeine Meinung zu er,
kennen, daß das Gehalt der Kanzleiſekretäre im Verhä.tnis z
hren Leiſtungen mehr als ausreichend ſei.

Jeder Vorgeſetzte, der nur eine Spur von ſozialen
Empfinden beſitzt und auch in dem Untergebenen de Perſönlich
keit achtet, würde ſich ſchämen, die Leiſtungen von Männern, die
zum großen Teil dem Vaterlande zwörf Jahre als Soldat
dient haben, mit denen von 14jährigen Schuljungen zu yer,
gleichen. Pfui Teufel!

Nun ſandte Herr H. e'nen ſtark kritiſchen Bericht über die
Unterredung mit dem Regierungspräſidenten an ſeinen Zentral,
verband in Berlin und an die Ortsgruppe Düſſeldorf des Ver,
bandes. Von letzterer wurde er weiterverbreitet und kam durg
e'nen Parteiſekretär der S. P. D. in die Hände des Regierung.
präſidenten. Der Bericht enthielt die Angabe, der ieruvgs.
präſident er hat das Examen als Gerichtsaſſeſſor beſtanden
ſei „ohne Prüfung und nur durch Gunſt“ zu ſeinem Poſten ge,
kommen und bezeichnete ihn als einen „haltloſen Menſchen
deſſen Charakter wie ein welkes Blatt im Winde hin und her
ſchwankt“.

Was geſchieht nun? Der Vorſitzende des Landesverbandee
Weſten, der das Schreiben weiter verbreitet hat, muß de und
wehmütig Abbitte leiſten und ſein Gewerkſchaftsamt niederlegen
Dafür kommt er mit einem Verweis davon Gegen den Merſe,
burger Sünder aber wird das Diſziplinverfahren mit dem Ziele
der Dienſtentlaſſung eingeleitet.

Wir möchten Herrn H. raten, den Wahrheitsbeweis anzu
treten. Wenn man daran denkt, was die Verhandlungen des
Barmatausſchuſſes über das Wirken des ſpäteren Regierungs
präfidenten Grützner als Prokuriſten der Reichsfle:ſchſtelle zutage
förderte, wie er ferner durch haltloſe Verleumdung gegen einen
politiſchen Gegner in Elberfeld eine Zeitung ſeiner Patrte
ſchwer hineinlegte und in Düſſeldorf leichtfertigſterweiſe den
übelſten Schiebern Gelegenheit gab, ſich auf Staatskoſten zu be
reichern, ſo kann man wohl die beanſtandete Kritik kaum noch
als ſachlich unrichtig bezeichnen

Nur ſo weiter! Wir freuen uns über die „wohlwollende“
Geſinnung der ſozialdemokratiſchen Größen. Sie wird den Ge
ſundungsprozeß in der Beamtenſchaft nur fördern.

Das Kabinett Van de Vyvere
Brüſſel, 13. Mai,

(Eigener Drahtbericht.)
Van de Vhvere hat heute nachmittag im Parlament

ſein Kabinett vorgeſtellt. Es ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen:

Finanzen und Miniſterpräſident: Van de Byvere.
Juſtiz: Theodor.
Jnneres: re u

i Ruzette.JavaNationalverteidigung: General Ollebant.
Wirtſchaft: Moyerſon.
Kolonien: Carcan de tourni.
Drei Portefeuilles ſind in Vertretung beſetzt, das des Aus

wärtigen mit Baron Ruzette, der Giſenbahn durch Tſchof-
fen und des Kultu's miniſteriums durch Theodor

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß ſich das
Kabinett nicht wird halten können. Viel beſprochen
wird die Tatſache, daß das Miniſterium des Auswärtigen nicht
beſetzt iſt.

Lord Milner
London, 13. Mai.

Lord Milner, der frühere Oberkommiſſar von Süd
afrika und Kolonialminiſter, iſt im Alter von 71 Jahren an
Gehirnentzündung geſtorben.

ſeiner Einſamkeit. Die Merkmale des langen Kriegslebens
waren ſtark geſchwunden, die fahle Bläſſe, die Nervoſität. Er
ſah viel jünger aus als damals. Sie fühlte ihre alte Shmpathie
vom Anfang. Sie wollte Ordnung ſchaffen helfen, wollte mit der
erſten Möglichkeit wieder über die Alpen, wollte die Freundin
wieder in Schloß Gottern wiſſen alles wie einſt

„Meine Freundin denkt trotz aller Mißverſtändniſſe m
wärmſten Intereſſe Jhrer.“

„Jch habe den dringenden Wunſch, daß ſie wiederkehrt und
die alte Ordnung der Dinge hergeſtellt wird. Jch habe mein Teil
gelernt ſeit jenen Tagen und fühle ſelbſt, daß in dieſem wund
geriebenen Deutſchand nur dann noch ein Daſein erträglich ſt
wenn einer die Geſinnung des andern ſchont und achte:. Es iſt
nutzloſe Kraftvergeudung, ſich über die Schuldfragen zu zer
reiben. Wir müſſen uns alle abfinden mit der Tragik, die über
Deutſchland liegt, daß es ſo viele verſchiedene Stämme hat und
jeder Stamm ſeine eigene Geſchichte. Wie will der Einzelne den
anderen überzeugen in ſolchen Tagen der Not? Daß man ſich
in gemeinſamer Arbeit findet, iſt das ſtärkſte und beſte Band.
Jch will mein Leben auf Arbeit ſtellen. Für mich taugt es nicht

das habe ich eingeſehen tatenlos in einem Schloß zu leben
und zwiſchen den Erinnerungen anderer die mir fremd waren,
hinzugehen, umklungen von Traditionen, die nicht die meinen
find. Jch bin ſchon dabei, mir ein Blockhaus am Walde bauen
zu laſſen, nahe der Siedlungskolonie, die ich erträume. Das iſt
Leben nach meinem Geſchmack. Und zuweilen hoffe ich als Gaſt
zu Jhrer Freundin zu kommen und mich mit der Zeit einzuge
wöhnen in das Daſein, deſſen größter Reiz mit der zerſtörten
Armee für mich ja doch dahin iſt!“

Gottern erhob ſich. Er ſtand am liebſten, wenn er ſprach
ſah ſich inſtinktiv nach einem Kamin um, wie damals in Schloß
Gottern.

Leaning on a mantle piece wie die Helden in den eng
liſchen Schlöſſern der Tauchnitz-Romane!“ dachte Giſela.
Es war auch richtig ſo ein eingebautes Etwas in dem Ver

liner Zimmer, was die Jlluſion eines Kamins geben ſollte
Frau von Gottern blickte ein wenig geängſtigt zu ihm auf.

Ein ſehr behaglicher Teegaſt war das nicht, dem es da plötzlich
lebhaft in den Augen flackerte Liſinka arbeitete mit er
gebenem Lächeln am Tee. Sollte es vielleicht wieder ſo losgehen
wie damals in Schloß Gottern?

Aber Albrecht von Gottern blieb ruhig und leiſe ein
Menſch, der ſich in der Hand hat.

(Fortſetzung folgt.
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Halle, 14. Mai.
Ein ſchöner Ausflugsort für Hallenſer

Auf nach Wettin!
Auftrage des Thüringiſchſächſiſchen Geſchichtsvereins,

der die alte Burg aus kunſthiſtoriſchem Intereſſe vor einiger
Feit zäuflich erworben hat, haben unter Leitung des bekannten

Hallo und Umgebung

Jm

bauer, Geheimrat Profeſſor Bodo Ebhardt, in denNegangeren Wochen verſchiedene bauliche Unterſuchungen ſtatt
funden, die beachtliche Ergebniſſe gezeitigt haben. Die alte

Emmburg Wettin hat im Laufe der Jahrhunderte zahlreiche
mbauten aller Art erfahren. Die jetzigen Unterſuchungen
haben das Vorhandenſein einer Reihe mittelalterlicher Kunſt
reſte ergeben, u. g. die zerſtörten Reſte einer mittelalterlichen
Malerei aus der Zeit um 1300; auch iſt ein altes Grabgewölbe
mit zahlreichen Totenſchädeln und Knochen aufgefunden wor-
den, Es beſteht die Abſicht, im Laufe der Zeit die Burg in ihrem
alten Ümfang wieder herzuſtellen.

Der Ausflug nach Wettin kann ganz beſonders in der
jetzigen Blütegeit allen Hallenſern empfohlen werden, umſo-
ev als oben auf der Burg durch die Einrichtung einer ein
fachen Schankſtätte nunmehr die Gelegenheit auch zur körper-
lichen Stärkung geboten werden ſoll. Es iſt zu hoffen, daß ſo
wohl die Verbindung auf der Saale, wie ganz beſonders die
Eiſenbahnverbindung durch Ausgabe von Sonntagskarten den
Ausflug nach Wettin in Zukunft der Bevölkerung erleichtert.

Deutſchnationale Volkspartei
Frauenausſchuß: Heute, Donnerstag, den 14. Mai, nach

mittags 5 Uhr (nicht 4,30 Uhr) findet unſere Frauenausſchuß-
ſitzung m Landesverband, Leipzigerſtraße 17 II, ſtatt. Vortrag
hon Frau Prof. Kueßner „Goethes Mutter“. Die Vorſtands
ſitzung beginnt bereits 4,30 Uhr. Erſcheinen aller Bezirksdamen
iſt nötig.

Reichspräſident von Hindenburg im Film
Bereits am geſtrigen Mittwoch brachten die beiden Ufa

Theater Alte Promenade und WalhallaLichtſpiele als erſte in
Halle den Einzug des neuen Reichspräſidenten in Berlin im
Film. Den Operateuren iſt es ausgezeichnet gelungen, die ge
ſamten Vorgänge, die wir im Wort ausführlich aufgezeichnet
und in unſerer letzten Nummer auch durch zwei Bilder illu
ſtriert hatten, mit all ihren Einzelheiten und packenden Szenen
aufzunehmen. Nicht nur, daß wir die geſamte Auffahrt von
der Heeſtraße bis zum Reichskanzerpalais ſehen, erblicken wir
auch in Einzelbildern den neuen Reichspräſidenten in ſeiner
markigen Geſtalt in mehreren Porträtaufnahmen. Sowohl bei
der Fahrt nach der Vereidigung vom Reichstag zum Reichspräſi
dentenpalais und bei ſeiner Ankunft vor dieſem Gebäude erſcholl
im ganzen Hauſe lebhafter Beifall. Vaterländiſche Weiſen be
gleiteten in würdiger Weiſe dieſen hochaktuellen Film.

schon wieder ein Ueberfall auf einen Stahlhelmer
Die Preſſeabteilung es Stahlhelms, Gau Halle, meldet:
Jn der Nacht vom Sonnabend, den 9. zu Sonntag, den

10. Mai 1925 iſt auf dem Wege von Bruckdorf nach ſeiner
Wohnung in Dieskau der Kamerad unſerer Ortsgruppe, Auf
ſeher Franz Pawelczhyk, überfallen und dabei am Kopfe
erheblich verletzt worden.

Ausſagen kommen als Täter Otto Nagel und Ferkel,
beide wohnhaft in Döllnitz, in Frage. N. iſt Mitglied des „Roten
Frontkämpferbundes“; von F. wird dasſelbe angenommen. Es
beſteht der dringende Verdacht, daß beide auch bei dem Ueber
fall auf Kamerad Schauerhammer beteiligt geweſen ſind. Nach
Ausſage des p. Heſſe ſollen außer den beiden vorgenannten
Perſonen noch drei weitere männliche und einige Frauens-
perſonen an dem Ueberfall beteiligt geweſen ſein. Wir be
merken noch, daß P. als ruhiger, friedliebender Menſch bekannt
iſt, der den Tätern keinerlei Anlaß zum Streit gegeben hat.

Da P. ſich zurzeit in der Augenklinik befindet, können wir
nähere Einzelheiten erſt nach ſeiner Vernehmung mitteilen.

Bundeskleingartenland Galgenberg. Freitag, abends 8 Uhr
findet in Schulzes Reſtaurant, Eichendorffſtr., eine Verſammlung
ſtatt. Herr Georg wird ſprechen über Gartenarbeit im Monat
Mai und Vertilgung der Gartenſchädlinge. Mitgliedskarte iſt
als Ausweis mitzubringen.

Tanzabend ArkoffTolnay. Am nächſten Freitag wird im
„Taliaſaal“ das ruſſiſche Tänzerpaar Jwan Arkoff und Margret
Tolnay hier zum erſtenmal gaſtieren. Karten bei Hothan.

Brieftelegramme im Verkehr mit der Tſchechoſolwakei.
Vom 15. Mai an werden zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho
ſlowakei Brieftelegramme ausgetauſcht. Die Gebühr beträgt
50 v. H. der Gebühr für ein gewöhnliches Telegramm; dabei iſteine Mindeſtgebühr für 20 Wörter zu enirilen, Brieftele-
gramme müſſen vor der Anſchrift den en Ver
merk „L. T. tragen. Andere Vermerke irgendwelcher Art, wie
R. P. D., T. C., ſind nicht zugelaſſen, wohl aber Angaben wie
voſtlagernd, telegraphenlagernd, r Abgekürzte An-
ſchriften dürfen benutzt werden. Eine ebührenerſtattung findet

in keinem Falle ſtatt. Jm übrigen gelten dieſelben Be
dingungen wie für Brieftelegramme des innerdeutſchen Ver
kehrs. Nähere Auskunft erteilen die Verkehrsanſtalten.

durnen Spiel und Sport

1 aus ganz Deutſchland ihre VerAn die geſchäftlichen Beratungen ſchließt ſich

igen des Verbandes alter Turner4 s Frühlingsfeſt des Mitteldeutſchen V. C.,
e die ſtudierenden Mitglieder der Turnerſchaften in

e e l e e e e4 ittags r, findet im Burghof der Rudelsbueine S 4undeette, t bei et
u r erſtenhauer, imar, eine Anſprachee rn a rittag Sir Beiſammenſein

„Mer r in öſen v iAlnehmerzahl wird 1000 überſteigen. fen eorseſhen. See

Der Bezirk befaßt ſich nur mit ſportlichen Angelegen-
heiten, während alles andere wie bisher durch die Landesgruppe
erledigt wird.

An ſportlichen Veranſtaltungen ſollen im Bereiche der
Landesgruppe Thüringen-Anhalt ſechs große Veranſtaltungen
ſtattfinden, die für alle Vereine der Landesgruppe offen ſind.
Dazu kommen die lokalen Veranſtaltungen der
Vereine, die keiner Einſchränkung unterliegen. Der 1. Bezirk
veranſtaltet eine Sternfahrt nach Eisleben; Termin wird noch
bekanntgegeben. Von größtem ſportlichen Jntereſſe iſt
Sechstage- Fahrt als Gegenſatz zur Deutſchlandfahrt des
A. D. A. C., die vom 30. Auguſt bis 5. September ſtattfindet.

Seehandlung und Frankfurter Bank
Wie die Frankfurter Zeitung“ erfährt, hat die Preußiſche

Staatsbank ſoeben ein Abkommen abgeſchloſſen, wonach die
jenigen Frankfurter Bankhäuſer und Banken, die Wechſel an
die Seehandlung geben, ſofort noch am gleichen Tage die ent
ſprechenden Beträge bei der Frankfurter Bank zur Verfügung
geſtellt bekommen. Die Seehandlung hat mit den Ueber-
weiſungen an die Frankfurter Bank bereits begonnen. Das
Abkommen iſt für die Gelddiſpoſitionen am Frankfurter Platze
vom beſonderen Wert.

Erdölbetriebe in Oeſterreich. Zwiſchen dem Atterſee und
dem Gmunderſee wurden vor zwei Jahren Erdölvorkommen feſt
geſtellt. Nunmehr hat ſich zwecks Ausbeutung des Erdölvor-
kommens in Oeſterreich eine Genoſſenſchaft „Petrolig“ mit dem
Sitz in Wien gebildet, die ein Schürſterrain im Ausmaß von
11 000 Hektar erworben hat.

Die Abſotzſuche der elſäſſiſchen Jnduſtrie. Die elſaß-lothrin-
giſchen Handelskammern laſſen verlauten, daß nicht nur Tune-
ſien, Marokko, franzöſiſch Weſt- und Zentralafrika als Abſatz-
gebiete der elſäſſiſchen Jnduſtrie in Betracht kommen müßten,
ſondern vor allem auch das ſehr reiche Jndo-China. Von Straß-
burg, Rheinhafen, über Antwerpen und Saigon betrage die
Fracht meiſt 10 Prozent und überſteige im allgemeinen nicht
200 Francs pro Tonne. Die elſäſſiſchen Waren müßten an Stelle
der deutſchen treten, die vor dem Kriege in Jndo-China einge-
führt wurden, das auch jetzt noch von dem nichtfrangöſiſchen
Handel beherrſcht werde. Gußeiſen, Stahl, Baumaterialien aller
Art, Baumwollwaren, Schloſſereiwaren, hygieniſche und kera-
miſche Artikel, vor allem auch Bier und Mineralwäſſer, ſind be-
gehrt. Vom 1. bis 15. Dezember 1925 findet in Hanoi die große
Handelsmeſſe ſtatt. Auf der letztjährigen Meſſe ſeien bei Tau-
ſenden von Ausſtellern nur 2 Franzoſen geweſen, ein Toiletten
und Parfümfabrikant. Da der große und wertvolle indochineſiſche
Markt international iſt, ergeben ſich auch für den deutſchen Ex-
port entſprechende Möglichkeiten.

Aplerbecker Aktienverein für Bergbau.

Aufſichtsrat Entlaſtung. Eine Dividende auf das A.K. von
24 Mill. Rm. wird nicht verteilt.

ſcheidende Mitglied Dr. Haarmann wurde wiedergewählt.
Ausbau der Zeche „Hugo“. Die „Gute Hoffnungs-Hütte“

will die Zeche „Hugo“ im Laufe des Sommers zu einer Doppel-
ſchachtanlage ausbauen. Bei der Abteufung muß infolge der
n Verkehrs verhältniſſe das Gefrierverfahren angewandt
werden.

8 Prozent Dividende im Anilin-Konzern. Am Montag dieſer
Woche haben in Frankfurt am Main die Bilanz Beſprechungen
der Geſellſchaften des Anilin-Konzerns ſtattgefunden. Wie dem
„D. H. D.“ von der Berliner Verwaltung der A.G. für Anilin
fabrikation mitgeterlt wird, iſt mit einer Dividende von
8 Prozent zu vechnen.

Maſchinenfabrik M. Ehrhardt A.-G., in Wolfenbüttel. Die
H.-V. genehmigte den Rechnungsabſchluß für die Zeit vom
1. Juli bis 31. Dezember 1924. Der Reingewinn beträgt
622 R.M., der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Der Auf-
ſichtsratsvorſitzende, Kommerzienrat Amme--Braunſchweig, ſprach
die Hoffnung aus, daß es bei Einſicht der Belegſchaft im neuen
Jahr gelingen werde, das Geſchäftsergebnis wieder günſtiger
zu geſtalten. Jn den Aufſichtsrat wiedergewählt wurden
Kommerzienvat Amme und deſſen Sohn Dr. Ernſt Amme.
Letzterer befindet ſich zur Zeit in Argentinien, wo er Geſchäfts
verbindungen für das Unternehmen anzubahnen ſucht. Neu in
den Aufſichtsrat gewählt wurde Herr von Langen- Berlin. Jm
Geſchäftsbericht wird die unfruchtbare Arbeit betont, hervor
gerufen durch hohe Steuern und Abgaben.

Portlandzemenfabrik Rudelsburg, A.“G., Bad Köſen. Die
in Berlin abgehaltene o. H.-V. genehmigte die dividendenloſe
Jahresſchlußrechnung für 1924 und entlaſtete Vorſtand und Auf
ſichtsrat. Anſtelle des ausſcherdenden Generaldirektors Dr. Klein
Elbingerode wurde in den Aufſichtsrat neugewählt Dr. B. Aver-
beckGöſchwitz.

Sondermann u. Stier, A.G. in Chemnitz. Die Geſellſchaft,
die in ihrer Hauptverſammlung vom 6. Dezember 1924 ihr
Stammkapital auf 480 000 Rm. und ihr Vorzugsaktienkapital auf
20 000 Rm. umgeſtellt und gleichzeitig eine Erhöhung des Grund
kapitals um 500 000 Rm. auf 1 Million Rm. beſchloſſen hatte,
veröffentlicht nunmehr den Proſpekt über die Zulaſſung zum
Handel und Notiz an der Berliner Börſe der umgeſtellten 480 000
Reichsmark Stammaktien und der neuen 500 000 Rm. Stamm-
aktien. Laut Proſpekt werden in den Betrieben der Geſellſchaft
zurzeit 61 Angeſtellte und 450 Arbeiter beſchäftigt, der Umſatz
im Geſchäftsjahre 1923/24 betrug 644 531 Rm. Nachdem die
Nachfrage ſowie die Beſtellungen auf Werkzeugmaſchinen und
Textilmaſchinen in den letzten Wochen zugenommen haben und
das Unternehmen durch Beſchaffung neuer Betriebseinrichtungen
in der Lage iſt, ſeine Fabrikationsleiſtungen nach jeder Richtung
zu ſteigern, rechnet die Geſellſchaft mit allen durch die jetzigen
Zeitverhältniſſe bedingten Vorbehalten mit einem befriedigenden
Ergebnis für das laufende Geſchäftsjahr.

Die Erhöhung der Röhrenpreiſe. Wie nach unſerer letzten
Nachricht bereits beabſichtigt, hat der Röhrenverband mit
ſofortiger Wirkung die Röhrenpreiſe im Verhältnis von
338 Prozent bis 46 Prozent nach Herabſetzung der Rabattſätze
erhöht. Nahtloſe Gasrohre ſchwarz bis 83,49 und 36 49,5,
34 51,6, 1 58, 154 bis 12 63, 134 bis 2,64, 5 23,
71,22 4 4 Zoll 74,5 Prozent. Verzinkt: 29, 39, 5, 35, 5, 48,
49, 51,5, 59, 63 Prozent. Geſchweißte Gasrohre ſchwarz: 67,
67,5, 68, 68, 68, 68,5, 71, 74,5 Prozent. Verzinkt: 47,5, 49, 52,
53,5, 54, 55,5, 59, 63 Prozent. Siederöhren: 25--54 Mill meter
Durchmeſſer: 58,5, 57——105-—56,5, 108 114, 58, 121 bis 127, 59,5,

s der ppe Thüringe n Anhalt im D. M. D.t z ſportliche Leben im D. M. V. und das Zuſammen
n Degirt r einzelnen Klubs zu heben, ſind die einzelnen Vereine

grune ſamimen geſchloſſen worden. So entſtanden in der
Türingen Anhalt fürf Begtirke mit insgeſamt

r J. Lerrinen. Der r Bezirk, g dem Halle mit
nd r e alleſcher otorradfahrerdie m Wotorradklub 1924 gehört, tagte kürzlich
e Vorſt ar 77 auch die Gründung des 1. Bezirkes erfolgte
s lebe eſteht aus folgenden Herren: Hermann Eckar de
4 iſt (1. Vorſ.), Herbert Artmann- Eisleben
9 t h Thiele- Eisleben SportBe (amtlicher Zeitnehmer), ahr-

133 bis 144 Millimeter Durchmeſſer 60,5 Prozent. 146 bis 152
Millimeter 62,5, 159--203 64,5, 216-—-299 69,5, 241254 71,
267——310 71,5 Prozent.

Seifeninduſtrie. Die unter Mitwirkung der Carl Heinrich
Stöber K. a. A. Hamburg ins Leben gerufene „Gemeinſchaft
deutſcher Seifenfabriken für Handels und Berufsintereſſen,
Sitz Hamburg“, iſt in erfreulicher Entwicklung begriffen, was
durch die laufend eingehenden Beitrittserklärungen am beſten
dokumentiert wird. Die ſchwierige Wirtſchaftslage hat zu einer
erheblichen Vertiefung des Gedankens beigetragen, daß nur ein
enger Zuſammenſchluß aller ſchaffenden Kräfte der Seifen-
induſtrie zu einer Geſundung der Verhältniſſe führen kann.
Dabei iſt natürlich eine verſtändnisvolle Mitarbeit der übrigen
beſtehenden Verbände dringend wünſchenswert. Den Mitgliedern
der „Gemeinſchaft“ iſt in den letzten Tagen ein Rundſchreiben
zugegangen, welche in inſtruktiver Weiſe die Frage der Beſchaf

einzelnen

die

Die a. o. H.-V. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924, der einen
Verluſt von 51 063 Rm. ergibt und erteilte dem Vorſtand und

Die Reſerven betragen 200 000
Reichsmark. Das in dieſem Jahr aus dem Aufſichtsrat aus

fung ausländiſchen Kapitals, billigerer Warenkredite uſw. be
handelt. Auch in betriebstechniſcher Hinſicht werden wertvolle
Fingerzeige gegeben. Aus Berufskreiſen gingen der „Gemein-
ſchaft“ beſonders in letzter Zeit beachtenswerte Anregungen zu,
um die jetzigen, teilweiſe ruinöſen Verkaufspreiſe für Fertig-
fabrikate wieder auf eine rentable Höhe zu bringen. Die dahin-
gehenden Vorſchläge unterliegen zurzeit einer genauen Prüfung.
Jedenfalls darf heute ſchon geſagt werden, daß auch die Arbeit
der „Gemeinſchaft“ dazu beitragen dürfte, die Freude am Berufe
wieder zu heben und im Jntereſſe unſeres Wirtſchaftslebens
eine dankbare Aufgabe zu erfüllen.

Große Getreideabſchlüſſe. Die Abwicklung der umfangveichen
Abſchlüſſe, die in Chicago für den Monat Mai eingegangen ſind
und die Notwendigkeit der Bereitſtellung von rieſigen Quanti-
täten für den Chicagoer Platz allein ungefähr 2 Millionen
Tonnen drückt ſich natürlicherweiſe in den Preiſen aus. Wenn
die rieſigen Mengen wirklich zum Wiederverkauf auf den Markt
geworfen werden, muß eine neue Abſchwächung zu befürchten
ſein. Die Weizenverſchiffungen betragen 8 Millionen gegen
ungefähr 9 Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch
die Verſchiffungen aus Auſtralien dürften eine weitere Abnahme
erfahren, aus Argentinien rechnet man auf eine Wochenzufuhr
von ca. 300 000 Quarters. Der Bedarf Europas wird gegen
wärtig auf 1 Million Quarters geſchätzt.

Sämereien.
Berlin, 12. Mai. Wochen Sericht von A. Metz u. Co. Nach-

folger G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Am Klee-
ſagatenmarkt iſt gegen die vorherige Woche kaum eine Verände-
rung eingetreten. Die noch vereinzelt vorhandene Nachfrage

konnte voll befriedigt werden. Sumpfſchotenklee, ein wichtiger
Beſtandteil der Miſchungen für feuchte Böden, wird immer
knapper und iſt ſelbſt bei höheren Preiſen in brauchbaren Quali-
täten kaum noch zu beſchaffen. Das Grasſamengeſchäft vlieb
auch in der letzten Woche belebt. Agroſtis, Wieſenriſpengras,
Kammgras und Fuchsſchwanz konnten von uns trotz der allge
meinen Knappheit in jeder Menge voll geliefert werden. Die
außerdem für Raſenanlagen noch in Frage kommenden Arten
hatten ſtürmiſches Geſchäft, was infolge der kühleren Witterung
vorläufig auch noch anhalten wird. Neben Runkeln und Kohl-
rüben machte ſich die Nachfrage nach Herbſtrüben bemerkbar.
Hülſenfrüchte, auch Serradella, waren vernachläſſigt. Buchweizen,
Senf und Oelrettig zur ſchnellen Gewinnung von Grünfutter
wurde vielfach beſtellt. Es notierten heute freibleibend für ſeide-
freie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für
50 Kilogramm in Goldmark ab Groß-Berlin: Rotklee 95-—-124,
Schwedenklee 65——-84, Luzerne 86——-92, Weißklee 120--145, Wund-
klee 75-—85, Gelbklee 36--42, Wieſenſchwingel 52—-60, Agroſtis
82——-89, Timothee 30--42, engl. Raigras 32—42, ital. Raigras
30-—-37, Knaulgras 60--75, Kammgras 120--135, Wieſenriſpen-
gras 155—-172, Serradella 9--10, gelbe Lupinen 9,50-—-10, Wicken
l--13, Spörgel 10--14,50, Peluſchken 9--12,50, blaue Lupinen
7,75-9,50.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel.
1. Kupfer Mai Brief 1283, Geld 122, Juni Brief 122,5,
Geld 122, Juli Brief 122,25, Geld 122, Auguſt Brief 122,25,
Geld 122, September Brief 122,5, Geld 122, Oktober bezahlt

122,5--122,25, Brief 122,5, Geld 122,25. Tendenz: ruhig.
2. Blei Mai Brief 65, Geld 64,75, Juni Brief 64,75, Geld
64,W5, Juli Brief 64,25, Geld 63,75, Auguſt Brief 64, Geld 63,25,
September Brief 63,5, Geld 63,25, Oktober Brief 63,5, Geld 63.
Tendenz: ſchwächer.

Berliner Metalinetierungen.
Berlin, 13. Mai.Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Hlektrolytkupfer 129,25 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhöttenverbandspreis draht od. Drahtb.)999
Haftinade- Kupfer Zinn Banca-Straits-Austrab)

n ren Trig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 95im freien Verkehr 69.00--70,00 Reinnicitel (98-99 e 347——352

Remelted-Platt.-Zink 620-63,0 Antimon (Regulus) 116--118
Orig.-Fä t Alumin. Silber in Barren, ca 900 feini. Bl. W. r. Bl. 235--240 kür 1 kg 93,25 9425

Leipziger Börſe vom 15. Mai

13. 6. 12. 5 13. 6Adca. J 88,10 88, Stöhr 39,75 32Oyp, B. a Ternoe 222Sächſ. Bk. 4 87. 57, Thür. Wolle J e e 106.0 102.0Hall. Pfänner e 82, 81. Tittel u. Kr. e v ]30,81 1280Mansfeld 7450 73 60]Träntner re 8, 86,Oelsnitz 4 s v e 7 85 20 85. Wernsh. o v T 73,Elitewerk e 2 10 Zittau M. W. e v 77, 2660Zimmermann Halle 35. 33 251 Malz. Schteudit
Germania Chemn. 47. Wurz. Kunſim. 272Hartmann Chemn. 580Glauz. Zucker
Kirchner e 27. 26. 75 Halle Zucker v a e A. 72Peniger e e e 43 43. Körbisd. Zucker 102.0 1020Pittler e 148,0 147.9 Roſitz. Zucker 9 35. 35, 50Preſto e 136,5 186. 7hromo Naj r v r 2260Schönherr 1098.0 99 rötwis 132 1160Schub. u. Salzer 885 187 o gara d 19 1060Sondermann 9.80Färb. Glaucha 70.-Wotan 4 30 4.20Hetzer r 46, 48,mann e T uſed. 88,50Zimmerm. Cheum. 130 1,20Evold u. Kießl,
Tafel. Jute 75560 and. Kuw.Chemn. Spinne J e e 31.0 129,0 Piano Zimm. 98909 370 3.25

Dürfe l 27. Sindner eenſtein 75. Rauchw. Walther 77, 77.76ra Jute 205 i. 88.Kammg. Gautſch 80.60 81, Sachſ. Werr 2,801 2,70

Söbte See er uLpz. Baumwolle 1420 142 Thür. Gas 81-) 88.75Lpz. Kammgarn e e 108.0 109.0 Prehlis A 2 e 102 102
en
Sp. TZricot rerz. Wolle 101.0) 101.0 Hohbur ger Quarz 180,0 1800Meerane Kammg. T. 78.-Simritz Steina 1015 101,6
Mittw. Baumwolle Sp. [147.0 147. Emil Pinkau 80. 26
Mittw. Baumw. Web. 7150 71, Dermatoid 63, 63,Nordd. Wolle II 104.0Altenburger Landkraft. 0.90 0,90Kamma. Harthau 110 0 110 0Ver. Chem. Zeit 7.90) 750

Wertbeständige Anleihen

13. 5. 132. 5. 18. 6. 12. 5.6 o Anh. Roggenw. 6.50 6.60 Oſtpr. Wk. Kohle 38.76s Bd. Ld. Elekt. Kohle 8.90 8.90 J Pr. Bodenkr. Gold r 75
s Berl. Hyp. V. G. Pf. 186 185 5 Tr. Ctr. Vder. Gold 69. 70
Berl. Roggenanl. 6 6,-- 15 do. Gold Komm. 65. 656 ſo Brdb. Kr. El. W. Ko.! 1'94 194 Pr. Ent. Bodentr.Rogg. 5.75 so
9 Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm.) 5 490yp. Rgg. 86 50 Preuß. Kaliw.-Anl.s! 405 4.05Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59 do. Roggenw.-Anl. 6.25 6,2Klw. i 13 20 12 75 5 Sächſ. Löſch.Rogg. 6.26 5. U6 Elektro Zweckverb. 8 Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 290 2 95 ſchaftl. GoldPfdbr. 85,

7 o Ev. Landesk. Anhalt 10 Prov. Sächſ. land rRoggenw. Anleihe 6.10 6 50 ſchaflt. GoldPfdbr. 89.60 89.50
s do. 5.60 560 5 Rhein MainDon. G. 6226s Fran t. Pfandbr. s R. Weſtf. Bdkr. Rgg. nBr. Gold 1.66 167 I5 do. Rogg. Komm 5,
s Gotha Grdkr. 98 50 8. 5 h Roggenrenten-Bk. 6, 40Großkraftw. Hann. K. A. 10.40 1045 5 Sächſ. Brnk.-Wt. f. 2265 225
Großkr. Mannh. Kohl. 990 do. Ausg. 5 l 226 2266 Heſſ. Brk. Rg. A. 460 do. A 4 l 236Kur u. Neum. Rogg. 5.650 5.45 s e Sächſ. Staats Rogg 7,
Landſch. Zentr.-Rogg. 4.86 485 5 o Schleſ. Bdkr. Gold 1 1s o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.68 Schleſ. Ldſch.Rogg. 481 479

Mecklenbg. Schwer 109 Pommern Roggen 7,51 7.25
Roggenw.-Anl. 510 502 Schlw.-H. El. S.z Mecklenbg. Schwer J do. Loſch.Krd.Rgg 495Noggenw.Anl. II 5.10 502 6 Thür. ev Kirche

Meining. Hyp. Bl. Roggenw.Anl. b 85
5 o Neckar Gold Anl. 58 59 10 I 5 fält zrov.2 W o Weſtfäliſche Prov.5 Wng ordo. Grundk. Bl. 62.50 Kohle 23 j. 10,85Tr 59 l do. Rag. Pfdbr. 19 7Oldenb. diogg.Ann 478 174 e. Zucertrebithl Gold 6820 e

f Bill. Mk. p. Tonne. Lill. Pit. p Zentner Bill. Mt. p. 100 kg. Bill
M. P 50 kg. Bill. p. 1



Oftafrikaniſche
des Aufſichtsrates wurde die Liquidationsbilanz vorgelegt; eine

tungin Betracht. D

ziert angeſehen werden

Eiſenbahngeſellſchaft.

müßten.

von Liquidationsraten kommt
tie von der Tanganjiaka Regierung zugrunde-

elegte Bewertung für die Verſteigerung der afrikaniſchen Bahn
ſei ſo niedrig gegriffen, daß nur ein Zehntel des wahren Wertes
ſich ergeben würde, neun Zehntel aber des Beſitze« als konfis-

Die dadaurch erfolgte Be
günſtigung des Nachbeſitzers fordert zur ſchärfſten Kritik heraus,
zumal von ſachverſtändiger Seite der Wert der Bahnen
vorher auf etwa 110 Millionen Mark geſchätzt wurde.

Wertpapiere.
Verlin, 18. Mai.
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